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Samstag, 25. April: 
„DAS MÄRCHEN V O M K L E I N E N 

O P I C H I " 
Von Fred Hernfeld, Musik von Edmund 

Eysler. 
Winnetou, die große Rothaut, Held 

aller Knabenträume, er ist das Vorbild 
und Beispiel aller Jugend. Unerreichbar 
ist seine Wunderkraft, sie zwingt in 
ihren Bann, sie läßt uns in atemberau­
bende Beklommenheit, in leidenschaft­
liche. Andacht versinken, die alles rings­
um vergessen macht — auch die Schule. 
Seht, so ergeht es auch dem kleinen 
Karli Mayer. Strafen, Nachsitzenmüssen, 
all' das kann seine Liehe und Verehrung 
für den großen Helden nicht vernichten. 
Und zum Lohn dafür 
Besuch Winnetous, der 
seine Wunderwelt, der 
Opichi führt und ihn 
an dessen Abenteuern mit Tieren, Wind, 
Wetter und bösen Geistern. Ebenso wie 
Karli die indianischen Sitten und Ge­
bräuche kennenlernt, wird ihm, gleich 
Opichi, die Gnade zuteil, den großen 
Geist Manito von Angesicht zu Ange­
sicht zu schauen. Karli wird ein treuer 
Freund Opichis, der auszog, um seinen 
Vater zu suchen, und dessen kleines 
Heldenherz nicht zittert in allen Ge­
fahren. So erfüllt Opichi erfolgreich die 
ihm gestellten Aufgaben und bringt sei­
nem Volke das Licht, die Sonne des 
Ruhmes und der Ehre, nach der alle 
Rothäute streben. Wie Karli Mayer wer­
det auch ihr alle unmittelbare Zeugen 
der Wundertaten sein, die Opichi, der 
kleine Held und Nacheiferer Winnetous, 
vollbringt. Edmund Eyslers. Musik illu­
striert dazu alles Geschehen in wirkungs­
voller Weise. 
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Wiener Programm: Samstag, 25. April 
15,25: Jugendbühne 
Das Märchen vom kleinen Opichi 

Von Fred H e r n f e 1 d 
Musik von Edmund E y s l e r 
Für den Rundfunk bearbeitet 

. . . .. . . . . . 
von Georg W o l f 

(Eine Inhaltsangabe: Seite 30) 
Spielleitung: Dr. Hans N ü c h t e r n 

Karli Mayer, Schüler der I I I . Volks-
schulklasse (Knabenstimme, hell) 

Lehrer August Kruse (spi icht durch 
die Nase, nervös) 

Eusebius Krumböck, Schuldiener 
(Stimme eines älteren Mannes) 

Komm.-Rat Theodor Mayer, In­
haber des großen Spielwaren­
hauses Mayer (sonores Organ) 

Manito, der große Geist • • • . 
Winnetou . . . . 
Der kleine Opichi " 
Gumma, seine Mutter 
Cabibonoca, der Nordwind . • • 
Der Ur-Uhu . . 
(Bekanntgabe der Besetzung in den Tagesblättern) 
Fred Hernfeld, am 10. Dezember 1904 in Wien geboren, 
lebt als Journalist in seiner Vaterstadt. Für eine 
Studie über die Bewohnbarkeit des Mars erhielt er 
1925 über Vorschlag Camille Flammarions das Diplom 
der Sociitö astronomique de France. Fred Hernfeld 
ist bisher mit zahlreichen Essays und philosophischen 
Schriften hervorgetreten und schrieb auch Gedichte und 
Dramen. Die zwei Lieder „Elfeniied" und „Serenata" 
wurden von Anton Popovici vertont. Das auf der 
Wiener Radio-Jugendbühne zur Ursendung gelangende 
Kinderstück „Das Märchen vom kleinen Opichi" ist 
aus einem bisher noch nicht aufgeführten Drama für 
„große und kleine Kinder", „Der Sohn der Erde", 
entstanden und hat übrigens noch einen Vorläufer in 
dem Kinderbuch „Pudel Muck, das treue Tier, erzählt 

Geschichten Dir und mir", das 1928 erschien. 


